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Der Teammanager blickt 
auf das für die Schweiz so 
erfolgreiche Olympia-Jahr 
zurück und deutet an, dass 
es vor allem bei der  
Kochnationalmannschaft 
zu einigen Veränderungen 
kommen wird. 

HGZ: Vor knapp drei Wochen 
kochte die Junioren-Kochnati 
am «Tag der Wirtschaft» in 
Basel. Wie kam das Olym-
pia-Menü von Erfurt bei den 
Wirtschaftsbossen an?
TO B I A CI A RU LLI :  Sehr gut! Wir 
schickten drei Gänge für 750 
Gäste! Das war enorm arbeitsin-
tensiv, aber auch eine tolle Erfah-
rung in organisatorischer wie in 
logistischer Hinsicht. Einmal 
mehr konnten wir mit diesem An-
lass zeigen, dass ein Koch-
kunst-Menü auch in die Praxis 
umgesetzt werden kann.

Jetzt könnte doch der eine 
oder andere Wirtschafts- 
vertreter bei der Nati  
einsteigen, oder?
Warum nicht, neue Sponsoren 
sind immer willkommen! Solche 
Veranstaltungen helfen, die 
Schweizer Nationalmannschaf-
ten zu präsentieren und bekann-
ter zu machen.

Blicken wir noch einmal auf 
die Olympiade zurück. Die 
Kochnati wurde Dritter, die 
Junioren Vize-Olympiasieger. 
Besser konnte es nicht laufen. 
Absolut! Nach zwölf Jahren hat 
die Schweiz zwei hervorragende 
Podestplätze erreicht. Die neu mit 
ehemaligen Junioren-Kochnati-
Mitgliedern zusammengestellte 
Kochnati hat sich mit Unterstüt-
zung der drei Coaches auf diesen 
Anlass minutiös vorbereitet. Das 
Team konnte an der Olympiade 

seine Fähigkeit sowie Erfahrung 
umsetzen. Die Junioren-Kochnati 
ist komplett neu aufgebaut wor-
den. Trotz der kurzen Vorberei-
tungszeit zeigte die Mannschaft  
hohen Einsatz sowie Fleiss und 
erreichte ein tolles Resultat. Ich 
hoffe, dass die Teams ihre Leis-
tung auch in Luxemburg 2018 er-
neut unter Beweis stellen und ih-
ren Erfolg bestätigen können.

Sind die Olympia-Erfolge auf 
das neue Rekrutierungs- 
konzept zurückzuführen?
Ich denke ja. Wobei man unter-
scheiden muss. Die Kochnati pro-
fitierte in erster Linie vom lang-
jährigen Know-how der ehema- 
ligen Junioren. Die neue Junio-
ren-Kochnati hingegen profitierte 
vom neuen Konzept, das die ex-
terne Betreuung durch Experten 
und Mitglieder der Wettbewerbs-
kommission vorsieht.

Wie war das Echo seitens der 
Sponsoren?
Sehr gross. Die Sponsoren haben 
sich mit beiden Mannschaften 
riesig gefreut. Ich sage es ganz 
deutlich: Wir sind auf unsere 
Sponsoren und ihre Unterstüt-
zung angewiesen, ohne sie gäbe es 
das tolle Resultat nicht.
 

«Neue  
Sponsoren 
sind immer  

willkommen.»
TO B I A CI A RU LLI ,  TE A M M A N AGER

Hand aufs Herz. Was fehlt 
beiden Teams noch, um Titel 
zu gewinnen?  
Schwer zu sagen. Es sind viele 
kleine Dinge, welche ein Resultat 

beeinflussen. Die Konkurrenz 
war und ist gross. Aber wir haben 
gezeigt, dass wir vorne mitspielen 
können. Ich wiederhole mich, wir 
sind stolz auf das Ergebnis, aber 
wir müssen akzeptieren, dass es 
nur einen Gewinner gibt.  

Was ist an den Gerüchten dran, 
dass in beiden Teams einige 
Mitglieder aufhören?
Ja, es gibt Wechsel bei der Koch-
nati. Es ist mehr als legitim, dass 
einige Teammitglieder nach meh-
reren Jahren harter Arbeit zuerst 
in der Junioren-Kochnati,  dann 
in der Kochnati aufhören oder ein 
Time-out nehmen wollen.  Bei den 
Junioren wird es keine grossen 
Veränderungen geben.

Wann wird die Neuzusammen-
setzung der Mannschaften 
offiziell bekanntgegeben?
Voraussichtlich im März 2017.

Wie sieht es mit den Terminen 
im nächsten Jahr aus?

Der Terminplan für das kom-
mende Jahr wurde provisorisch 
erstellt. Wie es das neue Konzept 
vorsieht, haben wir diverse Probe-
läufe bei Electrolux in Sursee so-
wie Zeitfenster für Weiterbildung, 
diverse Anlässe und Kochkurse 
für die Sponsoren.

Die ersten grossen Wettbe-
werbe folgen erst Ende 2018. 
Wie verhindern Sie einen 
möglichen «Lagerkoller»? 
Zwei Jahre mögen lang erschei-
nen, wir dürfen aber nicht verges-
sen, dass die Teammitglieder voll 
im Erwerbsleben stehen und nur 
rund 20 Prozent ihres Pensums 
der Kochkunst widmen. Da 
kommt kein Lagerkoller auf. Die 
Motivation, sich von Probelauf zu 
Probelauf zu verbessern, ist eine 
feste Konstante im Laufe der Zeit.
 
Und wie sieht Ihre Arbeit als 
Teammanager beider Equipen 
aus?
Ich werde möglichst bei allen 

Trainings dabei sein. Zudem wer-
den die Teams durch eine weitere 
Person speziell bei den prakti-
schen Vorbereitungen unterstützt 
und gecoacht. Bei der Präsenta-
tion und Degustation an diversen 
Testläufen wird je ein Mitglied der 
Wettbewerbskommission und ein 
ehemaliges Kochnati-Mitglied 
dabei sein. Eines meiner Ziele  
wird sein, die Synergien beider 
Teams besser zu nutzen.

Halten Sie auch Ausschau nach 
neuen Talenten?
Ja. An Wettbewerben und Koch-
anlässen werde ich als Talent- 
scout unterwegs sein. Des weite-
ren prüfe ich konkrete Anfragen   
und nutze natürlich die vielen 
Kontakte, die ich während der 
letzten Jahre knüpfen konnte.

Was wünscht sich der Team-
manager für das neue Jahr? 
Ich hoffe natürlich, dass wir alle 
gewinnbringend und konstruktiv 
arbeiten können. Wichtig ist mir, 
dass sich alle Teammitglieder  
jederzeit austauschen, ihre Ideen 
einbringen und offen kommuni-
zieren. Nicht zuletzt ist das gegen-
seitige Respektieren das A und O 
in einem Team.   
 I NTERV I E W JÖ RG RU P P ELT

Sponsoren der  
beiden Schweizer  

Kochnational- 
mannschaften

Hauptsponsoren:  
Electrolux Professional, SWICA 

Gesundheitsorganisation 
 

Co-Sponsor:  
G. Bianchi AG 

 
Ausrüster:  

Bragard Suisse,  
GastroImpuls, KAI 

 
Partner der Schweizer 

 Kochnationalmannschaft: 
CCA-Angehrn, Hero, Scana,  

Uncle Ben’s 
 

Partner der Schweizer  
Junioren-Kochnational-

mannschaft:  
Boiron, Emmi Food Service,  
HUG AG, Prodega/Growa/

Transgourmet, Wiberg, ZAGG

TOBIA CIARULLI 
«ES GIBT WECHSEL BEI 
DER KOCHNATI»

Tobia Ciarulli: «Gezeigt, dass wir ganz vorne mitspielen können.» CL AU DI A LI N K

Die Besten arbeiten 
am liebsten mit den 

Besten. Deshalb sind 
sie auch die Besten.
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